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Die Grazer Burg als Teil der Grazer Stadtkrone stellte historisch einen abgeschlossenen 

Bereich dar, in dem zusätzlich noch kleinere abgeteilte Hofstrukturen unterteilt war. Die 

Basteimauer war abgeschlossen, das gesamte Areal introvertiert.

Durch die vielen Neubauten, Abbrüchen, Um- und Zubauten erscheint die Grazer Burg 

als Konglomerat von Einzelteilen, das sich den Betrachter*innen als schwer zu lesenden 

Bauwerk darstellt. Das einzig tatsächlich Konstante des Ortes ist der Sitz des jeweiligen 

Landesführers.

In ihrem heutigen Erscheinungsbild ist die Grazer Burg im Stadtgefüge eher diffus, 

sie erklärt sich nicht von selbst. In ihren heutigem Erscheinungsbild ist die Grazer 

Burg definitiv ein sich zur Stadt hin öffnender Ort. Diese Geste ist Ausgangspunkt des 

Entwurfsgedanken – eine Haltung, die durch alle getätigten Interventionen gestärkt 

werden soll. 

STADTKRONE - GESCHLOSSENER BEREICH DIE BURG ALS SICH ÖFFNENDE STRUKTUR
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BELEUCHTUNG MOBILIAR + AUSSTATTUNGMATERIALIEN BEPFLANZUNGNUTZUNG

BURGHOF

THEATERGARTEN

BAUMGARTEN

Im Burghof findet eine sanfte Erneuerung und Ergänzung statt. Die Hoffläche wird am 

Rand mit Granitplatten belegt, die zentrale Fläche entsiegelt. Zwei lange Holzbänke auf 

der Westseite und der große Brunnen erhöhen die Aufenthaltsqualität. Der Entdeckungs-

pfad führt über, in den Belag eingelassene Pfeile aus dunklen Granitplatten zu den 

einzelnen Objekten.

Die bestehenden Linden und Pflanzbeete werden in die Gestaltung integriert und erhalten 

eine neue Fassung durch eine Sitzmauer aus Granit.

Der Theatergarten erfährt durch den Wegfall der Verkehrsflächen eine wesentliche 

Aufwertung und verbindet das Schauspielhaus mit der Burg. Die Fassaden des 

Registraturtrakts wird freigestellt und kann in ihrer Ganzheit wahrgenommen werden. Die 

Büsten der Ehrengalerie werden räumlich besser integriert und Aufenthaltsmöglichkeiten 

für den alltäglichen Gebrauch oder für Touristengruppen und Schulklassen angeboten.

Der ehemalige Wirtschaftshof wird zum Baumgarten. Auch hier rahmen Granitplatten die 

zentrale Freifläche. Diese ist als Intarsie aus sickerfähigem Belag (wassergebundene 

Wegedecke) angelegt. Bäumen und Sitzbänke machen diesen Raum zu einem Ort mit 

hoher Aufenthaltsqualität. Unter dem Baumhain findet man nicht nur den Grazer Stadtkern, 

sondern auch einzelne Tiere der ehemaligen Stallungen und Pferche. Die geforderten 

Stellplätze können in die Gestaltung integriert werden, sodass sie auch unter Tags durch 

den Baumhain und die Objekte nicht zu sehr ins Auge fallen. Die Anordnung der Bäume 

ermöglicht die Nutzung des Hofes für verschiedene Veranstaltungen, in Symbiose mit der 

Infrastruktur, die im Registrakturtrakt angeboten wird.

KONZEPT FREIRÄUME

Platten Granit Wassergebundene Decke

Der Burghof wird in die Hofgasse erweitert (Umriss der Alten Burg) und zieht dadurch die 

Aufmerksamkeit der Besucher*innen auf sich. Im Ensemble der drei Höfe ergänzen sich der 

repräsentative Burghof, der grüne, bis zum Schauspielhaus erweiterte Theatergarten und der 

ehemalige “Zwinger” wird zum Baumgarten, der nun für vielfältige Veranstaltungen genutzt 

werden kann.

Der Bereich der Burg soll durch ein einheitliches Material ersichtlich gemacht werden. Helle 

großformatige Granitplatten machen so auch die Außengrenze der Burg sichtbar. Im Burghof 

und Baumgarten werden mittig Felder ausgeschnitten und mit einem sickerfähigen Belag 

(Wassergebundene Wegedecke) belegt. Der Umriss der Alten Burg wird durch eine Linie aus 

Bronze sichtbar gemacht. In den Innenräumen sind Holz und geschliffener Beton vorgesehen.

Durch die Reduktion der Verkehrsflächen kann der Anteil der Grünflächen und damit die 

Aufenthaltsqualtiät wesentlich verbessert werden. Der Theatergarten verbindet nun das 

Schauspielhaus mit der Burg, auch die Zugangssituation zur Nebenbühne wird durch eine 

leichte Laubenstruktur mit Kletterpflanzen aufgewertet. Der ehemalige Zwinger (Hof 3) wird nun 

mit einem Hain aus hoch aufgeasteten Eisenholzbäumen zum Baumgarten.

Die Art der Beleuchtung unterstreicht die räumlichen Charaktäre der Höfe und der historischen 

Fassaden. Während Mastleuchten die Platzflächen des Burghofs und des Baumgartens abde-

cken, sorgen seitlich platzierte, nach unten gerichtete Pollerleuchten für eine angenehme und 

stimmungsvolle Atmosphäre im Theatergarten. Fassadenbeleuchtung für den Registraturtrakt 

kann die hohe Qualität der Fassade sichtbar machen und räumliche Tiefe schaffen.

Um die Entdeckung der Burg für Besucher:innen möglichst angenehm zu gestalten und die 

Burghöfe auch als Aufenthaltsraum für Grazer und Grazerinnen attraktiv zu machen, wird 

eine Vielfalt von Sitzmöbeln angeboten. Zwei neue Brunnen sorgen für Abkühlung in heißen 

Sommermonaten und durch das Plätschern des Wassers für eine hohe Aufenhaltsqualität.

Laube mit Kletterpflanzen

Vogel-Kirsche

Baumhain Eisenholzbaum

Bäume Bestand

Solitärbaum Linde

Mastleuchte rund

Pollerleuchte Theatergarten

Hängeleuchte Bestand

Mastleuchte gerichtet

Fassadenbeleuchtung

Burghof - Repräsentation

Theatergarten - Erholung

Baumgarten - Veranstaltung

Platten Granit

Wassergebundene Decke

Bronzelinie - Umriss Alte Burg

Staudenpflanzung

Kräuterrasen

Schnitthecken

Staudenpflanzung Eisenholzbaum - Parrotia persica Sitzbank langPollerleuchten FassadenbeleuchtungMastleuchten Sitzbänke geschwungen Trinkbrunnen

Sitzbank lang

Sitzbänke

Sitzbank geschwungen

Ehrengalerie

Zaun, versenkbar

Stadtkern

Brunnen

Trinkbrunnen

Fahnenmasten

Burghof Theatergarten Baumgarten
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0. AUSGANGSSITUATION - BARRIERE

UNKLARE ÜBERGANGSBEREICHE

Die Übergangsbereiche der Grazer Burg zur umliegenden Grazer Stadtkrone erscheinen 

unklar und undefiniert. Es ist für Besucher*innen unklar, welche Bereiche besucht werden 

sollen.

†
†

†
†

S
C
H
A
U
S
P
IE
LH

A
U
S

DOM

ORANGERIE

S
C
H
A
U
S
P
IE
LH

A
U
S

DOM

ORANGERIE

1. AKTIVIERUNG - VERBINDUNG 

STÄRKUNG UND ÖFFNUNG VON VERBINDUNGEN

Die bestehenden Öffnungen werden stärker sichtbar gemacht, Barrieren abgebaut. 

Tagsüber wird das gesamte Areal der Grazer Burg für Besucher*innen geöffnet und 

einladender gestaltet.

LEGENDE

Punkte Information Netz Hauptpfad Grazer Burg
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2. ERLEBNISNETZWERK 

DIE GRAZER BURG ERKUNDBAR MACHEN

Durch das neue Netz aus Informationspunkten wird das Areal der Grazer Stadtkrone und 

der Grazer Burg erlebbar gemacht. Die Punkte locken die Besucher*innen an, informieren 

diese und führen sie durch die Prunkstücke der Grazer Burg. Besucher*innen werden an 

allen relevanten Randbereiche vom Netz eingefangen und Knotenpunkt für Knotenpunkt 

weitergeführt.

GRAZER STADTKRONE STADTMAUER DIE GRAZER BURG BRUNNEN DOPPELWENDELTREPPE BURGKAPELLE BEREICH ZWINGER BURGGARTENREGISTRATURTRAKT

Die Grazer Burg ist in ihrer gewachsenen 

Struktur für außenstehende Betrachter*innen 

ein schwer zu greifendes Gebilde. Bei genauer 

Betrachtung der einzelnen Bereiche beginnen 

sich dieses in immer kleinen und separierte Teil-

bereiche aufzulösen – die Grazer Burg beginnt 

in Einzelteile zu zerfallen.

Die gestalterische Antwort hierauf ist ein Netz. 

Es gibt halt, fügt die sehenswürdigen Bereiche 

für Besucher*innen wieder zusammen und 

macht die Grazer Burg zu einem zusammen-

hängenden Quartier. Die Stränge des Netzes 

sind Leitlinie am Weg durch das Quartier.

Die Knotenpunkte dieses Netzwerkes sind 

die Prunkstücke der Grazer Burg. Definierte 

Bereiche werden hervorgehoben und mit er-

leb- und ertastbaren Modellen und Objekten 

versehen. Sie sind niederschwelliger Einstieg 

und führen den Interessierten immer tiefer 

in die spannende Historie und die Orte und 

Bereiche der Grazer Burg. Sie leiten die Blicke 

vom Außenbereich der Stadtkrone in die inneren 

Bereiche der Grazer Burg.  

Ein taktiles Modell zeigt die Bereiche, 

aus denen sich die Grazer Stadtkrone 

zusammensetzt. Auf einem erhöhten 

Sockel aus gestocktem Beton sitzt ein 

Modell aus Bronzeguss.

Der Zusammenhang von Burg, 

Burggarten und Orangerie werden 

in einem taktilen Modell gezeigt.

Eine im Boden eingelassene 

Bronzeplatte zeigt den Verlauf der 

Stadtmauer und setzt diese mit Burg, 

Glacis und dem heutigen Stadtpark in 

Kontext.

Wo ist die Grazer Burg? Die 

bauhistorische Geschichte und die 

fragmentarischen Bauteile der Grazer 

Burg werden in einem Modell aus 

gestocktem Beton gezeigt.

Das historische Vorhandensein eines 

Brunnens im Burghof wird wieder 

aufgenommen. Ein Relief am Grund des 

Wassers spiegelt die verschwommen 

archäologischen Spuren der Burg 

im Untergrund wider. Auch ein 

Trinkbrunnen ist vorgesehen

Die spannende geometrische Struktur 

der Doppelwendeltreppe wird für sich 

alleine gezeigt und mach diese als 

Bronzemodell ‚begreifbar‘.

Es gibt neues zu sehen. Die wieder-

gewonnenen Räume und die neue 

Ausstellung werden hier angezeigt. Die 

fragile Rippenstruktur der Burgkapelle 

in Bronze ist Wegweiser.

Die Bögen des Arkadenganges und 

die darüberliegende Fassade werden 

erklärt.

Es ist der Bereich zwischen den 

Wehrmauern - der neuen Baumgarten. 

Tierfiguren aus Bronze verstecken sich in 

diesen neuen Garten und wollen von den 

jungen Besucher*innen entdeckt werden.

NETZPUNKTE GRAZER BURG
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PUNKTE: ERLEBNISNETZWERK - GRAZER BURG

PUNKTE: INNENRAUM / AUSSTELLUNG

Die zentrale Entwurfsintention des Konzepts ist 

die Öffnung und Sichtbarmachung der Grazer 

Burg. 

In ihrem gegenwärtigen Erscheinungsbild 

ist die Burg in ihrer baugeschichtlichen 

Entwicklung und Struktur schwer im Gefüge 

der Grazer Stadtkrone ablesbar. Die 

Übergänge vom Straßenraum zu den Höfen 

wirken undefiniert. Es ist nicht erkennbar ob 

diese Bereiche betreten werden dürfen und 

sollen. Eine wesentlich einladendere Situation 

ist notwendig.

Unser wichtigster gestalterischer Eingriff ist 

daher die Öffnung und Verbindung der Höfe 

mit den umliegenden Bereichen. Die Grazer 

Burg mit ihrer Geschichte, ihrer derzeitigen 

Nutzung als Sitz des Landeshautmannes und 

den Burghöfen als hochwertige Freiräume 

in der Innenstadt wird zugänglich gemacht 

und die bestehenden Potentiale gestärkt und 

genutzt. Es soll neues Quartier für Grazerinnen 

und Grazer, Schüler und Schülerinnen und 

für den Tourismus sein, dass seiner Relevanz 

gerecht wird. 

Die geschichtlichen Elemente werden 

sichtbar gemacht und durch ein Netzwerk an 

Elementen erklärt. Die neuen Elemente sind 

derart in ihrer Gestaltung und Materialität 

ausbalanciert, dass sie gut wahrgenommen 

werden, ohne jedoch aufdringlich zu sein und 

die Kohärenz und Qualität des historischen 

Ortes zu beeinträchtigen.

ENTWURFSBESCHREIBUNG

SKIZZE - KONZEPT   ÖFFNUNG DES HOFES

R E A L I S I E R U N G S W E T T B E W E R B :  R E V I T A L I S I E R U N G  D E R  G R A Z E R  B U R G 8 1 4 5 2 801



+ 363,33

+ 364,43

+ 365,60

+ 362,33

+ 361,60

Fahrradparkplatz Technikraum

N

M 1:200LAGEPLAN

ZUGANG

BURGHOF

Stauden Vogel-Kirsche 
‘Plena’

Büsten 
Ehrengalerie

Pollerleuchte

Stauden

Trinkbrunnen

Tulpenbaum Bestand

Rasen

Magnolia Bestand

Sitzbänke

Mastleuchte

1
2

3 4

5 6

7 8

9 10

15 lfm PP einspurig

15
 lf

m
 P

P 
ei

ns
pu

rig

Stadtkern

Wassergebundene Decke

Sitzbänke

Sitzbank 
geschwungen

Lüftungsanlage

Wassergebundene 
Decke

Infopunkt
Fassade 
Registraturtrakt

Tiere als Bronzefiguren

Baumgruppe 
Eisenholzbaum

Infopunkt
Burgkapelle Infopunkt

Burggarten

Anpassung Gelände 
für Kapellenfenster

Infopunkt
Doppelwendeltreppe

Sitzbank lang

Mastleuchte

Brunnen

Platten Granit

Platten Granit

Bäume Bestand

Fahnenmasten

Hofgasse

Hofgasse

Hofgasse

Freiheitsplatz

H
ar

tig
as

se

Zaun versenkbar

Zaun versenkbar
Wassergebundene Decke

THEATERGARTEN

BAUMGARTEN10 Parkplätze

Burggarten

Eingang Haus 2

Theatergarten Erweiterung
Platten Granit mit offenen  Fugen

Eingang Haus 1 +3

Solitärbaum Linde

Eingang Fahrradgarage

Rampe 8%

R
am

pe
 9

%

B
rü

st
un

g

Kontur Fahrradgarage + Technik

Laubenstruktur mit Kletterpflanzen

Infopunkt
Grazer Burg

Infopunkt
Grazer Stadtkrone

Infopunkt
Burgtor und Stadtmauer

U
m

ris
s 

Fr
ie

dr
ic

hs
bu

rg

B
ro

nz
eb

an
d

Umriss Friedrichsburg
Bronzeband

Schnitthecke 70cm

M 1:100SCHNITT HOF 3 - BAUMGARTENSCHAUBILD - THEATERGARTEN

Baumgruppe Eisenholzbaum

Tiere als Bronzefiguren Stadtkern

Wassergebundene Decke Platten Granit

SitzbänkeParkplätze

Baumgarten

BAUMGARTEN

ZUFAHRT

ZUFAHRT

Z
U

FA
H

R
T Z

U
G

A
N

G

M 1:100SCHNITT FAHRRADGARAGE M 1:100GRUNDRISS UNTERGESCHOSS: FAHRRADGARAGE 

TORANLAGE - GESICHERTE RÄUME 

Das Entwurfskonzept sieht eine sowohl visuelle als auch physische Öffnung der einzelnen 

Bereiche der Grazer Burg vor. Dies wird durch Verwendung eines innovativen Zaun- und 

Toranlage möglich, die tagsüber im Boden versenkt wird und so eine offene und einladende 

Raumsituation erzeugt. Am Abend werden die zu sichernden Bereiche durch das Herauffahren 

der Anlage gesichert.

Toranlage geschlossen Toranlage offen

Toranlage - vollständig versenkbar

Abschließbarer Bereich 

(22.00 - 5.00 Uhr)

FAHRRADGARAGE
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AUSSTELLUNG: DIE STEIERMARK - LAND UND POLITIK
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THEATERGARTEN

M 1:100

M 1:100

M 1:100

GRUNDRISS ERDGESCHOSS: FRIEDRICHSTRAKT

GRUNDRISS ERDGESCHOSS: REGISTRATURTRAKT

GRUNDRISS UNTERGESCHOSS: REGISTRATURTRAKT

BRUCH GRUNDRISSDRASTELLUNG

BRUCH GRUNDRISSDRASTELLUNG

VARIANTE BÜHNE

POLITIKWERKSTATT

BEISPIEL BOX

PROJEKTION 360°

BESPIELBARES MODELL

MATERIALIEN AUSSTELLUNG

SKIZZE - KONZEPT AUSSTELLUNG

SKIZZE - KONZEPT AUSSTELLUNGSKIZZE - KONZEPT AUSSTELLUNG

VARIANTE SEMINAR

M 1:100SCHNITT REGISTRATURTRAKT

A RENAISSANCEHALLE B BURGKAPELLE

C DREISÄULENHALLE D EINSÄULENHALLE

E BEGEHBARE GESCHICHTE G EVENTRAUM REGISTRATURTRAKT

Die Einsäulenhalle wird von Zwischenwänden be-

freit und so der Raum in seiner Ganzheit erlebbar 

gemacht.

Das Ausstellungprogramm ordnet sich um zwei 

kreisförmige Bereiche an. Höhepunkt ist im nörd-

lichen Kreis die Prozession der Erbhuldigung, die 

an die Innenseite der Zylinderwand projiziert wird 

und die Besucher als wiederkehrende Schleife 

umrundet. Man wird somit Teilhaber dieses Schau-

spieles. An der Westwand sind die Spolien der 

Prunktreppe zu sehen, weiters sind die Reste der 

Fresken an der Nordost-Ecke als Exponat für sich.

Die Materialitäten im Raum sind: Platten aus 

Sandstein für den Boden, die Wände verputzt, die 

Ausstellungmöbel in Bronze/Metall dunkel.

Im gesamten Quartier ist ein Leitsystem aus 

Reliefierten Bronzeplatten vergesehen. Diese sind im  

Granitplattenbelag integrierte und weisen niederschwellig 

zu den unterschiedlichen Bereichen der Grazer Burg.

Die Dreisäulenhalle ist neue Erschließungszone 

zwischen Burgkapelle und Einsäulenhalle und 

setzte sich bewusst als Verbindungsraum in 

Szene. Der Raum ist als schiefe Ebene konzipiert. 

Sie ist Verbindungelement aller unterschiedli-

chen Anschlusshöhen und interagiert so mit den 

verschiedenen Raumniveaus im Laufe der Ge-

schichte der Grazer Burg. Dieser Eingriff erfolgt 

unter Einhaltung der Barrierefreiheit.

Einzig die ausgestellten Steinfragmente erhalten 

ebene Podeste und treten aus der schiefen Ebe-

ne hervor.

Die Materialitäten im Raum sind: Terrazzo für den 

Boden, die Wände verputzt, die Ausstellungmö-

bel in Bronze/Metall dunkel.

Im Erlebnisnetzwerk der Grazer Burg ist die 

Renaissancehalle der Ort an dem Information 

und Orientierung über das gesamte Quartier 

stattfindet. Sie ist Startpunkt des Pfades durch 

die Burg.

Das Hauptelement ist eine interaktive 

ringförmige Projektion. mit bespielbarem 

Modell der Grazer Stadtkrone. Sie begrüßt die 

Besuchenden, verortet sie im Quartier. 

Die Entwicklungsgeschichte der Grazer 

Burg wird interaktiv auf das Modell projiziert 

und so den Besucher*innen niederschwellig 

vermittelt. 

Das Netzwerk wird als gesamtes sichtbar und 

zeigt die weiteren Sehenswürdigkeiten.

Terrazzo grau Bronze Platten Sandstein Putz weiss Ausstellungmöbel

Ausstellungmöbel

Der imposante Raum der Burgkappelle wird 

durch des entfernen der Zwischendecke in 

seiner gesamten Höhe wieder erlebbar. 

Neue Sitzbänke, die sich an den Längswänden 

der Kapelle anordnen bieten den Besuchenden 

Platz zum Verweilen und zur Kontemplation. 

Die Klanginstallation ‚O Rex Fridrice…‘ befindet 

sich als gerichteter Schallzylinder unter dem 

Bereich der Empore. Der Choral ist nur in 

diesem definierten Bereich hörbar. Die Sinnliche 

Erfahrung des Chorgesanges  unterstützt das 

Erlebnis der imposanten Architektur der Kapelle.

Die Spitzbogenfenster bekommen wieder ihre 

ursprüngliche, vollen Höhe. Das Außengelände 

im Burggarten wird entsprechend geringfügig 

adaptiert.

Die Materialitäten im Raum sind: Platten aus 

Sandstein für den Boden, die Wände verputzt, 

Sitzbänke aus Holz, die Ausstellungmöbel in 

Bronze/Metall dunkel.

Entwurfsintention dieses Bereiches ist der 

Erhalt der Raumwirkung und das Freistellen 

der bestehenden Gewölbe. 

Die Einbauten werden bewusst zentral 

im Raum positioniert und weisen sich 

durch ihre reduzierte Formensprache 

sowie ihre aufs Notwendigste reduzierte 

Höhenentwicklung aus. 

Diese Reduktion wird durch die 

Verwendung ein durchscheinendes Material 

für die Einbauten verstärkt.

Die Doppelwendeltreppe ist ein einmaliges 

Baudenkmal, das in seiner Bedeutung für 

sich steht. 

Sie ist sowohl ein Punkt des 

Erlebnisnetzwerkes als auch erlebbarer 

und begehbarer Innenraum und so 

doppelt im Leitsystem verknüpft.

BURGPFAD

F AUSSTELLUNG: 
DIE STEIERMARK - 
LAND UND POLITIK

Die Informationszone teil sich in zwei 

Unterbereiche auf: 

Den Ausstellungsbereich, in dem die Inhalte zur 

Landespolitik und Landesgeschichte vermittelt 

werden und die Politikwerkstatt, in der für 

Personengruppen und Schulklassen Raum zur 

Interaktion zur Verfügung steht. 

PROJEKTION 360°

RAMPE

EINSÄULENHALLE

BESPIELBARES
MODELL

BURGKAPELLE

PROJEKTION 360°

LEITSYSTEM BRONZEPLATTEN

M 1:100SCHNITT HOF 1 UND HOF 2

BrunnenSitzbank langStaudenTrinkbrunnenPergola

Stauden

Verbindungstreppe

Solitärbaum Linde Tulpenbaum Bestand Vogel-Kirsche ‘Plena’

Sitzbänke

Wassergebundene Decke Wassergebundene Decke Platten Granit

Platten Granit

BurghofTheatergarten

Theatergarten Erweiterung

BURGHOF
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RAMPE 

EINSÄULENHALLE BURGKAPELLEDREISÄULENHALLE

von hier aus Erschließung aller Bereiche barrierefrei
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